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Redaktion: Rrückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Die Beiſetzung der gaiſerin Eliſabeth. 


Die auswärtigen Fürſtlichkeiten und die 
Vertreter der fremden Höfe und Regierungen 
trafen im Laufe des Freitags und am Sonn⸗ 
abend früh in Wien ein. Der König von 
Sachſen traf am Freitag gegen Mitternacht ein 
und wurde, obſchon er jeden Empfang abgelehnt 
hatte, vom Kaiſer am Bahnhofe begrüßt. Die 
Monarchen umarmten und küßten ſich zwei Mal. 
Der König drückte dem Kaiſer tiefbewegt ſeine 
innigſte Theilnahme aus. 

Außer dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe iſt auch der Staatsſekretär des auswärtigen 
Amts v. Bülow in Wien eingetroffen, ebenſo 
der öſterreichiſch-ungariſche Bolſchafter in Berlin 
v. Szögyeny. 

. Der Prinz von Neapel überreichte dem 
Kaiſer Franz Joſef ein eigenhändiges Schreiben 
des Königs Humbert, in welchem derſelbe der 
erhabenen Tugenden der Kaiſerin Elifabeih ge⸗ 
denkt und ſeine ſowie der Königin herzlichſte 
Theilnahme erneut zum Ausdruck bringt. 

Der Kaiſer empfing Sonnabend Vormittag 
9 Uhr die zur Beileidsbezeugung eingetroffenen 
beſonderen Vertreter der fremden Souveräne 
und Fuürſtlichkeiten, wobei der Miniſter des 
Aeußeren, Graf Goluchowski, dieſelben dem 
Kaiſer vorſtellte. Eine Stunde ſpäter empfing 
der Kaiſer in der Hofburg die eingetroffenen 


Scuveräne. 
Der deutſche Kaiſer traf am Sonnabend 


Vormittag in Wien auf dem Nordbahnhofe ein. 
Kaiſer Franz Joſef hatte ſich in der Uniform 
ſeines Kaiſer Franz = Grenabier - Regiments in 
offener Equipage nach dem Bahnhofe begeben, 
um ſeinen hohen Gaſt zu begrüßen. Auf dem 
Bahnhofe waren der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der deutſche Geſandte Graf Eulenburg 
und die Vertreter der Behörden anweſend. Als 
der Zug hielt, ſprang Kaiſer Wilhelm heraus 
und eilte auf den Kaiſer Franz Joſef zu, den 
er ſtürmiſch umarmte. Die Monarchen wechſelten 
einige Worte, dann begrüßten ſie das gegen⸗ 
ſeitige Gefolge und fuhren zuſammen in einem 
offenen Wagen über die Burgſtraße in die 
Hofburg. 

Mit dem Zuge, mit welchem der deutſche 
Kaiſer ankam, trafen auch zwei prächtige Kränze 
ein, der eine vom Kaiſer Wilhelm und der 

andere von ſeiner Gemahlin. Beide Kränze 
legte Kaiſer Wilhelm ſofort nach Ankunft in 
der Hofburg auf dem Sarge der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth nieder. 

Auf den Straßen und Plätzen Wiens 
herrſchte am Sonnabend von früh ab reges 
Leben. Gewaltige Menſchenmengen ſtrebten in 
ununterbrochenem Strome dem Zentrum der 
Stadt zu und ſuchten in den Straßen, welche 
der Leichenzug paſſiren ſollte, Aufftelung zu 
nehmen. Die ſämmtlichen in Wien einlaufenden 
Eiſenbahnzüge waren ſchon Tags vorher über⸗ 
füllt geweſen, und die Morgen⸗ und Vormitlags⸗ 

ſtunden brachten immer neue Maſſen nach der 
Metropole. Von faſt allen Gebäuden wehten 
lange Trauerfahnen, Fenſter und Balkons 
waren mit ſchwarzem Tuch umhüllt; auch die 
Bevölkerung hatte in der Mehrzahl Trauer an⸗ 
gelegt. In den erſten Nachmittagsſtunden 
wurden die Straßenlaternen angezündet, und 
breite, mächtige Flambeaus flammten zum 
Himmel empor. Hinter den ſpalierbildenden 
Truppen harrte lautlos die dichtgedrängte Menge. 

Der Leichenzug ſetzte ſich Punkt 4 Uhr unter 
Blodengeläute in der Hofburg in Bewegung. 
Hier war der Sarg durch Kammerdiener und 
Leiblakaien vom Schaubetie gehoben und nach 
nochmaliger Einſegnung nach dem im Schweizerhof 

barrenden Leichenwagen getragen worden. Dem 
Sarge ſchritten voran: zwei Hoftommiſſare, 
ein Hofkapellendiener mit dem Kreuze, zwei 
aſſiſtirende Hofkapläne und der Hof- und Burg⸗ 
pfarrer mit brennenden Kerzen und ein Hof⸗ 
Ober⸗Kommiſſar. Unmittelbar hinter dem Sarge, 
der rechts und links von Edelknaben mit bren⸗ 
nenden Wachsfackeln, Arcieren und ungariſchen 
Leibgarden, Trabanten⸗Leibgarden und Leib⸗ 


gardereitern unter Vortritt ihrer Chargen geleitet 
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wurde, folgte der Hofſtaat der verblichenen 
Kaiſerin. 


Als die Spitze des Leichenzuges auf dem 
Michaeler Platze erſchien, entblößten die 
Harrenden die Häupter. 

Der Leichenzug wurde von einer Abtheilung 
Kavallerie eröffnet. Den Reitern ſchloß ſich 
eine Anzahl ſechsſpänniger Hofwagen an mit 
der Oberſthofmeiſterin, den beiden Palaſtdamen 
und dem Oberſthofmeiſter der Kaiſerin. Hinter 
dieſen Wagen ſchritten paarweiſe die Leiblakaien, 
dann folgten Abtheilungen der Leibgarde⸗In⸗ 
fanterie und der Leibgatdereiter. Nun "am der 
von acht Rappen gezogene, ſchwarz drapirte 
Leichenwagen heran; der Sarg verſchwand faſt 
unter der Fülle der prachtvollen Blumenſpenden. 
Zu beiden Seiten des Wagens ſchritten Leib- 
lakaien und Edelknaben mit brennenden Wachs⸗ 
fackeln. Arcieren⸗ und Trabanten⸗Leibgarden 
leiſteten rechts, ungariſche Leibgarden und Leib⸗ 
gardereiter links die Nebenbegleitung. Dem 
Sarge folgten Abtheilungen der Arcierr und der 
ungariſchen Leibgarden zu Pferde. Den Schluß 
bildeten eine Kompagnie Infanterie und eine 
Eskadron Kavallerie. — Der Zug nahm ſeinen 
Weg über den inneren Burgplatz, den Michaeler 
und den Joſefsplatz durch die Auguſtinerſtraße 
und bog ſodann in die Tegetihofftraße gegen 
den Neuen Markt ein, wo in der Gruft unter 
dem Kirchlein der Kapuziner die Mitglieder des 
Kaiſerhauſes zur letzten Ruhe gebettet werden. 
Von der Auguſtinerkirche an traten dem Trauer⸗ 
zuge die Brüderſchaften, die Geiſtlichkeit, der 
Magiſtrat, der Landesausſchuß, die Räthe der 
Miniſterien und die Hofbeamten voran. 

Sobald der Leichenzug vor der Kirche au⸗ 
gelangt war, wurde der Sarg von den Kammer⸗ 
dienern herabgenommen und von dem Ponti⸗ 
flat und einer größeren Anzahl Vertreter der 
Geiſtlichkeit zur Kirche geleitet. Dort nahm 
der Erzbiſchof Dr. Gruſcha die Einſegnung vor, 
welcher der Kaiſer ſtehend und, indem er ſich 
die Thränen aus den Augen wiſchte, den Blick 
fortwährend auf den Sarg gerichtet, beiwohnte. 
Nach beendeter kirchlicher Zeremonie trugen die 
Leibkammerdiener unter Vorantritt der geſammten 
Geistlichkeit den Sarg in die Gruft, woſelbſt 
im Beiſein des Kaiſers nochmals eine Ein⸗ 
ſegnung vorgenommen wurde. Hierauf ver⸗ 
ließen der Kaiſer und ſämmtliche Fürſtlichkeiten 
die Kirche. 

* 

Die Wiener Zeitung publizirt ein kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben, in welchem der geſammten 
Bevölkerung der Dank für die anläßlich des 
Todes der Kaiſerin Eliſabeth bewieſenen Zeichen 
der Antheilnahme und wahren Mitgefühls aus⸗ 
geſprochen und der Wunſch ausgedrückt wird, 
daß nunmehr die Nationalitäten Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſich in Liebe und Eintracht zuſammen⸗ 
finden mögen. — Weiter meldet das Blatt die 
Stiftung eines Frauenordens, welcher den 
Namen der dahingegangenen Kaiſerin führen 
wird. Die Hofdame Gräfin Szapary, welche 
der Kaiſerin in ihrer Todesſtunde die letzten 
Dienfte erwies, wird mit dem Großkreuz 
dieſes Ordens ausgezeichnet werden. 

In der Hedwigekirche zu Berlin fand am 
Sonnabend ein Requiem für die Kaiſerin 
Eliſabeth ſtatt, welchem die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, Vertreter des Hofes, die Miniſter, 
hohe Militärs, die ſtädtiſchen Behörden und 
zahlreiche dort anſäſſige Oeſterreicher und 
Ungarn beiwohnten. 

Auf Befehl des deutſchen Kaifers find am 
Sonnabend anläßlich der Beiſetzung der Kaiſerin 
von Oeſterreich die Flaggen ſämmtlicher Kriege⸗ 
ſchiffe in Kiel, auch der auf ausländiſchen 
Stationen befindlichen, auf Halbmaſt geſetzt 
worden. 

* 

Der Mörder Luccheni wurde am 
Freitag mit den Kutſchern und Schiffern, welche 
Zeugen der That waren, konfrontirt; die Kon⸗ 
frontation ergab jedoch kein neues Moment für 
die Unterſuchung. Die Budapeſter Polizei ver⸗ 
öffentlicht ein Kommunigus, wonach Luccheni 
am 12. Juli 1894 auf Erſuchen des italieniſchen 
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Gegen die Italienerhetze in Oeſter⸗ 
reich hat die italieniſche Regierung amtliche 
Schritte ergriffen. Einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Wien zufolge lenkte der italien iſche 
Botſchafter Graf Nigra neuerdings die Auf⸗ 
merkſamkeit des Grafen Goluchowski auf die 
Gefahren, welche die neuen Unruhen gegen die 
Italiener in Trieſt und anderen Orten im Ge⸗ 
folge haben könnten. Graf Goluchoweki ver⸗ 
ſicherte dem Grafen Nigra, der Kaiſer habe 
perſönlich genaue Befehle gegeben, um eine 
Wiederholung der Unruhen zu verhindern. — 
Dieſelbe Agentur meldet aus Trieſt: Der Statt⸗ 
halter begab ſich am Freitag früh zu dem 
italieniſchen Konſul, um demſelben ſein Be⸗ 
dauern über die letzten Ereigniſſe auszusprechen 
und ihm zu verſichern, daß Seitens der Polizei 
alle Maßregeln zum Schutze der Italiener ge⸗ 
troffen ſeien. 


Deutſches Reich. 

Daß auf das Telegramm der vier 
Induſtriellen das Antworttelegramm des 
Kaiſers ſich auf einen Dank für treue Anhäng⸗ 
lichkeit beſchränkte, die politiſchen Erörterungen 
der vier Herren aber mit Stillſchweigen über⸗ 
ging, wird in einer offiziöfen Auslaſſung des 
„Hamb. Korreſp.“ mit Befriedigung verzeichnet, 
„denn im Intereſſe einer geſunden und natür⸗ 
lichen Entwicklung unſeres inneren politiſchen 
Lebens“ könne es unmöglich liegen, wenn die 
höchſte ſtaatliche Autorität in ſchwierigen Fragen 
der Geſetzgebung durchun verantwortliche 
Ratlhgeder zu einer Stellungnahme vers 
anlaßt wird, mit der ſich dann die verantwort⸗ 
lichen wohl oder übel abfinden müſſen.“ Selbſt 
das auf dem rechten Flügel der Nationalliberalen 
ſtehende „Leipz. Tagebl.“ verurtheilt das Tele⸗ 
gramm der vier Herren vom Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller. Das Blatt ſchreibt: 
„Das Telegramm an den Kaiſer bedient ſich 
Formen, die, wenn im öffentlichen Leben ein⸗ 
gebürgert, unerfreuliche Folgen, vor Allem für 
das Bürgerthum im engeren Sinne mit ſich 
bringen müßten. Seine Urheber wenben ſich in 
einer Frage der Geſetzgebung unmittelbar und 
unter Umgehung des verantwortlichen Re ichs⸗ 
kanzlers an den Monarchen. Dieſes Verfahren, 
gänzlich unbekannt unter Kaiſer Wilhelm I, und 
Bismarck, iſt auch unter dem neuen Kurſe bisher 
niemals von Perſonen beodachtet worden, denen 
ſo unzweifelhaft politiſche Bildung zur Seite 
ſteht, wie den Abſendern des Telegramms an 
den Kaiſer. Was dis tief in die Kreiſe hinein, 
die urſprünglich Gegner eines Verfaſſungsſtaates 
geweſen, ſeit Jahren bitter beklagt wird, die 
Außerachtlaſſung der unentbehr⸗ 
lichenkonſtitutionellen Gepflogen⸗ 
heiten, die vier Herren ſanktioniren es aus 
dem Lande heraus und laden damit eine Ver⸗ 
antwortung auf ſich, die ſie unmöglich zu tragen 
im Stande ſind. Mit der Aufmunterung zum 
Fortſchreiten auf der Bahn der Zerſtörun 8 
des Verantwortlichkeits⸗Syſtems 
bringen ſich die telegraphirenden Vereins vorſtände 
in ſchroffen Gegenſatz zum Bürgerthum, und in 
noch ſtärkerem Grade geſchieht dies durch die 
Ver ſicherung, „im unverbrüchlichen Vertrauen 
auf die Kraft und Weisheit des Kaiſers alle 
Maßnahmen zu unterſtützen“, die der Monarch 
zur Auftechterhaltung der bedrohten Autorität 
des Staates für gut erachten wird. Solcher 
Verzicht auf das eigene Urtheil in innpoliſchen 
Angelegenheiten iſt unerhört im deutſchen po⸗ 
9 Leben — auch der vorkonſtitutionellen 
de * 

Der vom Kaiſer angekündigte Geſetzentwurf 
über eine Verſchärfung der Straf⸗ 
beſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnung in 
$ 153 (Koalitionsfreibeit) iſt nach der „Post“ 
bereits fertiggeſtellt und ſoll dem Reichstag 
demnächſt zugehen. 

Eine Verherrlichung des Krieges 
aus Anlaß des Friedensmani⸗ 
feſtes des Zaren finden wir in der „Leip⸗ 
ziger Zeitung“, dem Organ der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung. Der Klang der Friedens ſchalmei des 
Zaren, ſo heißt es in dieſem Artikel, ſei in die 


Konſulats von Budapeſt und Fiume an die 
Grenze mittels Zwangepaſſes abgeſchoben wurde. 
Luccheni wird Ende Oktober oder Anfang 
November vor dem Genfer Schwurgericht er⸗ 
ſcheinen. Luccheni hat im Gefängniſſe St. An⸗ 
toine die Zelle Nr. 10 inne. Die Zelle wird 
Nachts elektriſch erleuchtet. Alle Viertelſlunden 
ſieht ein Wärter durch das in der Thür be⸗ 
findliche Guckloch in die Zelle. Luccheni unter⸗ 
ſteht der Hausordnung der gewöhnlichen Ge⸗ 
fangenen. Er kann jeden Tag eine halbe Stunde 
im Gefängnißhof ſpazieren gehen, bis zur Ver⸗ 
handlung darf er leſen und ſchreiben. 

Der „N. Fr. Pr.“ meldet man aus Genf: 
Luccheni wird zu „reclusion“ verurtheilt werden 
— einer furchtbaren Strafe. Die Zellen für 
dieſe Häftlinge liegen drei Stockwerke lief unter 
der Erde, wohin kein Sonnenſtrahl dringt und 
wo ſie nur Moderluft athmen. Die Häftlinge 
erhalten kein Bett, müſſen auf der Erde liegen 
und büßen in Finſterniß bis zum Tode. Nur 
einmal in der Woche werden ſie auf eine Stunde 
in den Gefängnißhof gebracht. Das Gefängniß 
St. Antoine beherbergt jetzt nur einen zur 
„réclusion“ perurtheilten Mörder. 

Der wahre Name des Mörders ſoll nach 
einer Meldung des „Lok.⸗Anz.“ aus Parma 
Luigi Bacchini fein. Der Name Luccheni be⸗ 
ruht auf einem Schreibfehler bei der Ueber⸗ 
tragung des Namens in den Auslands paß der 
Mutter, welche Albareto am 16. Dezember 
1872 verließ und im April 1873 in Paris 
einen Knaben gebar. Die Mutter des Mörders 
ſoll ſich gegenwärtig in San Franzie ko in Kali⸗ 
fornien befinden. 

Die Forſchungen nach Mitſchuldigen 
des Mörders ſcheinen doch zu einigen Ergeb⸗ 
niſſen geführt zu haben. Wie „Wolffs Bureau“ 
aus Genf meldet, wurde als angeblicher Mit⸗ 
ſchuldiger Lucchenis am Donnerſtag der 
Italiener Giovanni Silva verhaftet, weil er die 
Vorgänge bei der Begehung des Verbrechens 
in allen Einzelheiten wiedergegeben und bezüg⸗ 
lich des Mörders bewundernde Aeußerungen ge⸗ 
than haben ſoll. Am Freitag Nachmittag wurde 
einer der verhafteten Anarchiſten, der italieniſche 
Zimmermann Martinelli, vom Unterſuchungs⸗ 
richter verhört; derſelbe bekannte, er habe vier⸗ 
zehn Tage, bevor er Lauſanne verließ, die im | 


mit einem Griff verſehen. Luccheni habe ihm 
die Feile übergeben mit der Bitte, den Griff 
anzufertigen. Bei dem Verhör des Anarchiſten 
Barbetti wurde feſtgeſtellt, daß gegen denſelben 
ſeit drei Monaten ein Verhafts befehl wegen 
Vertrauensmißbrauchs ſchwebt. Die meilten 
der verhafteten Anarchiſten wurden ausgewieſen, 
die übrigen wurden in Haft behalten. 

Der Schweizer Bundesrath beabſichtigt, in 
der Angelegenheit der Anarchiſtenfrage 
den Mächten den Vorſchlag zu machen, daß 
jeder Staat ſeinen Angehörigen, die er als 
Anarchiſten kenne, keine Papiere für eine Nieder⸗ 
laſſung im Auslande mehr verabfolge. 

Wie die Wiener „Pol. Korr.“ meldet, ver⸗ 
laute in unterrichteten Kreiſen, die italieniſche 
Regierung beabſichtige die Initiative zu er⸗ 
greifen, um die Veranſtaltung einer Konferenz 
behufs Berathung gemeinſamer Maßregeln zur 
Bekämpfung des Anarchismus anzuregen. 

Ein Attentatsgerücht ſenſationeller 
Art iſt abermals verbreitet worden. Das „Neue 
Wiener Tagblatt“ verzeichnet ein Gerücht, nach 
welchem zwei italieniſche Anarchiſten, Carlo 
Caviglio aus Vercelli und der Schuhmacher 
Adolfo Tizzi aus Reggio, ein Attentat auf den 
italieniſchen Kronprinzen beabſichtigt hätten und 
dieſem auf der Reiſe nach Wien vorausgefahren 
ſeien. Caviglio ſei verhaftet worden, während 
man Tizzis bisher nicht habhaft werden konnte. 
Das Wiener „Extrablatt“ erfährt jedoch, daß 
dies Gerücht auf Unwahrheit beruhe, und auch 
ven anderer Seite wird daſſelbe als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Wahr iſt nur, daß, ver⸗ 
anlaßt durch beunruhigende Gerüchte, die Be⸗ 
hörde eine ſtrenge Bewachung der Strecke und 
entſprechende Maßnahmen bezüglich der Ab⸗ 
ſperrung für das Publikum ſowie die Ein⸗ 
ſtellung des Frachtverkehrs angeordnet hatte. 


— 


Sedansfreude als ein „ſtörender Ton“ gefallen; 
das „ganze patriotiſche Empfinden“ habe ſich 
gegen den Abrüſtungsplan „aufgelehnt“, es fei 
einfach nicht wahr, daß der Krieg ein Mörder 
der Kultur; manchem Geſchlecht gereiche es 
zum Segen, wenn ihm das Schickſal einen 
großen und gerechten Krieg ſende, und dann 
wird aus der Bibel bis auf Heinrich Treitſchke 
in zahlreichen Zitaten der Nachweis verſucht, 
eine wie herrliche Einrichtung doch ein Krieg 
iſt; ſo gebe es keinen ſichereren und zuverläſſigeren 
Führer zum demüthigen Gottvertrauen, zu 
völliger Hingabe in des Höchſten Willen, als 
den Krieg. — Gilt das auch für die Kriege, 
die man verliert? Gilt es auch für die Raub⸗ 
züge Ludwigs XIV., für die Verbrennung des 
Heidelberger Schloſſes, für die Schlachten bei 
Jena und Auerſtädt, für die Siege, die Sachſen 
und die Rheinbundsſtaaten im Gefolge 
Napoleons J. gegen deutſche Heere erfochten 
haben? f 

Der Wahl des Stadtverordneten 
Singer zum Mitgliede der ſtädtiſchen Schulde⸗ 
putation in Berlin iſt, wie ſchon gemeldet, auf 
Anweiſung der Auffichteinftanz ſeitens des 
Magiſtrats die Beſtätigung verſagt worden. 
Die Gründe ſind, wie man ſich leicht vorſtellen 
kann, objektive und ſubjektive. Das „Berl. 
Tabl.“ Schreibt in dieſer Hinſicht: „Der Miniſter 
iſt berechtigt, die Zuſammenſetzung der Schul⸗ 
deputation völlig zu ändern. Der Kultus miniſter 
kann doher auch dem Magiſtrat bezüglich Be⸗ 
ſtätigung oder Nichtbeſtätigung der Schul⸗ 
deputationsmitglieder Anweiſungen, ſowohl gene⸗ 
relle wie ſpezielle, ertheilen. Das ſind die 
objektiven Gründe. Die ſubjektiven liegen für 
die Aufſichtsinſtanz in der Perſon des Herrn 
Singer als ausgeſprochenen Anhängers und 
Führers der Sozialdemokratie. Da nun die 
Schuldeputalion aus dem Rahmen der übrigen 
ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen heraustritt, jo wird 
man, nach Meinung der Aufſichtebehörde, un⸗ 
möglich Jemand zur Ausübung ſtaatlicher 
Funktionen berufen können, der ein entſchiedener 
Gegner der Staate verfaſſung iſt. — Eine 
ganz andere Frage iſt die, ob die Maßregel 
eine kluge iſt oder ob ſie nicht erſt recht Oel 
ins Feuer der ſozialdemokratiſchen Bewegung 
ſchüttet. Bisher hat ſich Herr Singer, der 
bereits in ſehr zahlreichen ſtädtiſchen Aemtern 
fungirt, ſtets in denſelben zur vollen Zufriedenheit 
bewährt.“ 

Den Studirenden der Theologie 
hat der Biſchof Ignatius von Regensburg den 
Beſuch der Univerſität Würzburg verboten. 
Augenſcheinlich ſollen die Theologen von den 
Vorleſungen des Prof. Dr. Schell zurückgehalten 
werden. a 

Eine ſozialdemokratſche Proteſt⸗ 
verſammlung in Leipzig gegen das vom 
Kaiſer angekündigte Streikgeſetz, in der Liebknecht 
ſprechen ſollte, wurde polizeilich verboten. 


Zum Fall Dreyfus. 

Ueber die Vorgänge im franzöſiſchen Miniſter⸗ 
rath am Sonnabend, welcher die Wieder⸗ 
aufnahme des Dreyfusprozeſſes 
beſchloß, wird Folgendes berichtet: Der Miniſter⸗ 
rath war auf halb zehn Uhr Vormittags einbe⸗ 
rufen. Juſtizminiſter Sarrien legte ein längeres 
Expoſé vor, in dem ausgeführt wurde, daß die 
Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes aus rechtlichen 
Gründen geboten ſei. Unter den Gründen machte 
Sarrien in erſter Linie geltend, daß Cavaignac 
ſelbſt durch neue Schreib⸗Experten das Bordereau 
prüſen ließ und nach dem Gutachten der Experten 
vor den Miniſtern erklärte, die Urheberſchaft 
des Dreyfus an dem Bordereau 
ſei nicht aufrecht zu erhalten. Da 
jedoch das Bordereau der einzige in den Prozeß⸗ 
akten enthaltene Beweis für die Schuld von 
Dreyfus if, jo ſei ein neues Faktum gegeben, 
das die Reviſion bedinge. Außer dem Bordereau 
berief Sarrien ſich auf das Geſtändniß Henrys. 
Man erwartet, daß die Entſcheidung ſich jetzt 
raſch vollzieht. Im Juſtizminiſterium waren 
bereits vor der Entſcheidung des Miniſterraths 
alle Vorkehrungen getroffen, die Reviſions⸗ 
kommiſſion, wovon zwei Mitglieder im Urlaub 
abweſend ſind, ſofort einzuberufen. a 

Ueber den Miniſterrath wurde folgende offi⸗ 
zielle Note ausgegeben: Der Juſtizminiſter ſetzte 
die Thatſachen auseinander, welche ſich für ihn 
aus der von ihm vorgenommenen Prüfung der 
Dreyfus⸗Akten ergaben. Er legte dar, daß er 
nach dem Wortlaut des Artikels 444 der Straf⸗ 
prozeßordnung nicht berechtigt ſei, über die an 
ihn auf Grund des § 4 Artikels 442 gerichteten 
Reviſionsgeſuche Beſchluß zu faſſen, bevor die 
durch Geſetz im Juſtizminiſterium beſtehende 
Kommiſſion ihr Gutachten abgegeben hat. Der 
Miniſterrath ermächtigte hierauf den Juſtiz⸗ 
miniſter, dieſe Kommiſſion zuſammen zu berufen. 
Der Miniſterratih war um ½ 1 Uhr beendet. 

Die Miniſter traten Nachmittags nochmals 
im Miniſterium des Innern zur Berathung zu⸗ 
ſammen. Bei dieſer Gelegenheit wurden die 
Demiſſtonen von Zurlinden und Tillaye offiziell 
mitgetheilt. Das Schreiben Zurlindens an 
Briſſon hat folgenden Wortlaut: „Ich habe die 
Ehre, Sie zu erſuchen, meine Demiſſion als 
Kriegsminiſter entgegenzunehmen. Ein gründliches 


Studium der Dreyfusakten hat mich zu ſehr 
von der Schuld des Genannten überzeugt, als 
daß ich als Armeekommandant mich mit irgend 
einer anderen Löſung der Frage als mit der 
völligen Aufrechterhaltung des gefällten Urtheils⸗ 
ſpruches einverſtanden erklären könnte. Ge⸗ 
nehmigen Sie u. ſ. w. Zurlinden.“ 

Der zweite Miniſterrath ernannte den 
General Chanoine zum Kriegs: 
miniſter und den Senator Baudin zum 
Bautenminiſter. General Chanoine wird von 
der Dreyfusſache völlig dispenſirt, um ſich 
lediglich den Reſſortgeſchäſten und namentlich 
der Reorganiſation des General- 
ſtabes widmen zu können. 

Die Kommiſſion des Juſtizminiſteriums, die 
ſich gutachtlich über den Antrag auf Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes zu äußern hat, tritt am 
nächſten Mittwoch Vormittag zuſammen und 
wird dann die Prüfung des Aktenſtücks in 
Sachen Dreyfus beginnen. 

Einer Privatnachricht zufol ze fol der Juſtiz. 
miniſter der Frau Dreyfus die Genehmigung 
ertheilt haben, ihren Gatten von dem derzeitigen 
Stande ſeiner Angelegenheit telegraphiſch in 
Kenntniß zu ſetzen. Wenn die Meldung richtig 
iſt, würden immer noch einige Tage vergehen, 
ehe der Verbannte von der Wendung ſeines 
Schickſals Kenntniß erhält, da mit der Teufele- 
inſel von Cayenne aus nur Schiffsverbindung 
exiſtirt. 

Der Miniſterpräſident Briffon wurde beim 
Verlaſſen des Miniſterrathes von einigen vor 
dem Elyſee angeſammelten Journaliſten mit 
dem Rufe: „Hoch die Reviſion!“ empfongen, 
andere riefen: „Es lebe die Armee! Nieder 
mit der Reviſion!“ Die Bevölkernng nahm 
bisher den Beſchluß des Miniſterrathes ruhig 
auf. Die geſammte Preſſe beſpricht den Revi⸗ 
ſionsbeſchluß der Regierung. Diejenigen Blätter, 
welche nicht gegen die Revifion gekämpft haben, 
beglückwünſchen den Beſchluß, weil er Frank⸗ 
reich endlich von einem Alpsruc befreie. Die 
Dreyfus feindlichen Blätter proteſtiren gegen 
den Beſchluß und machen Sarrien allein dafür 
verantwortlich. 

Präſident Foure iſt am Freitag Abend wieder 
in Paris eingetroffen. Durch ſein Eintreten 
gegen die Reviſion hat ſich Faure noch unbe⸗ 
liebter gemacht, als er ohnehin bei feinem vor⸗ 
nehmthueriſchen Weſen ſchon war. Ein ange- 
ſehenes franzöſiſches Blatt, die „Droite de 
l'homme“ führt in einem Leitartikel eine heftige 
Sprache gegen den Präſidenten, dem es u. A. 
Eitelkeit, Härte, Selbſtſucht und Albernheit 
vorwirft. Das genannte Blatt fährt dann fort: 
„Sie ahnen Ihre ſchlimmſten Lächerlichkeiten 
nicht einmal. Sie ſchlagen ſeit mehr als drei 
Jahren Ihr Rad und ſpielen den Herrſcher, 
weil der Gothaſche Almanach eines denkwürdigen 
Tages Ihre Züge wiedergegeben hat. Aber 
ſelbſt in dieſer Rolle ſind Sie erbärmlich. Sie 
haben gerade nur Haltung genug, um Ihre 
Dienerſchaft im Elyſee zu verblüffen. Und ſelbſt 
da macht Montjarret (Kammerdiener Faures) 
viele Vorbehalte. Man hat mir zwar verſichert, 
daß Ihre Unzulänglichkeit, kaiſerlich, erlaucht, 
gehelligt, göttlich wie ein Cäſar zu erſcheinen, 
Ihnen peinlich iſt. Ich glaube es aber nicht. 
Selbſt für dieſen gemeinen Schmerz iſt Ihre 
Seele zu niedrig. Sie ſpüren keine anderen 
Schmerzen als Stockprügel.“ 


— . 


Ausland. 


Spanien. 

Am Freitag Nachmittag zog in Vigo ein 
Volkshaufe vor die Wohnung des Generals 
Toral, der Santiago de Kuba den Amerikanern 
übergeben hat, und verlangte ſofortige Aue⸗ 
ſchiffung der von Kuba gekommenen ſpaniſchen 
Soldaten. Dann zog die Menge zum Hafen, 
wo der Anblick der an Land kommenden halb⸗ 
nackten Soldaten den Unwillen ſteigerte. Als 
General Toral ſich an Bord des Dampfers 
„Leon XIII.“ begeben hatte, drängten die 
Lärmmacher heran und warfen eine halbe Stunde 
lang mit Steinen nach dem Schiff. Die Ord⸗ 
nung wurde erſt in vorgerückter Abendſtunde 
wieder hergeſtellt. 

Zur Lage auf Kreta meldet das Wiener 
amtliche Telegraphenbureau, die Einführung des 
Zehntenbureaus und die engliſcherſeits verlangte 
Demolirung der Häuſer, aus welchen auf die 
Engländer geſchoſſen wurde ſeien bereits durch⸗ 
geführt. Dagegen iſt die Auslieferung der Ur⸗ 
heber der Unruhen noch nicht erfolgt. Sonn⸗ 
abend ſind von Odeſſa 1000 Mann abgegangen, 
wovon 400 zur Ergänzung zweier bereits in 
Kandia befindlichen ruſſiſchen Bataillone beſtimmt 
ſind. Gegenwärtig ſind in Kandia 2300 
Engländer, je 2000 Franzoſen und Italiener 
und 7 zum Schutz der Flagge gelandete Ruſſen. 

Von Malta wird der „Times“ telegraphirt, 
daß das Transportſchiff „Tyne“ nach Alexandrien 
abging, um ein Bataillon der dortigen Schützen⸗ 
brigade nach Kreta einzuſchiffen. Nach einem 
Telegramm des „Standard“ aus Kandia hat 
Admiral Noel die Entwaffnung der Muhame⸗ 
daner binnen drei Tagen verlangt, dagegen 
verſprochen, daß er deren Sicherheit garantire. 
Admiral Noel wiederholte am Freitag ſchriftlich 


ſeine Aufforderung betreffend Auslieferung der 
Waffen der Muſelmanen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Kandia 
find bis Freitag Abend 42 Unruheſtifter an die 
Engländer ausgeliefert worden. 

Die Londoner „Daily News" erfährt aus 
Rom, daß der italieniſche Miniſter Canevaro 
eine Note an die Mächte richtete. Danach 
ſollen erſtlich Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn wieder thätigen Antheil an dem 
europäiſchen Konzert wegen Kretas nehmen. 
Zweitens ſollen die Mächte in Geſammtheit von 
der Pforte die Abberufung der türkiſchen Truppen 
und Behörden verlangen, wogegen Europa die 
Aufrechterhaltung der Oberhoheit der Tür kei 
über Kreta verbürgen würde. Drittens ſoll die 
Autonomie der Inſel unverzüglich organifict, 
ein Gouverneur ernannt, aber die zeitweilige 
militäriſche Beſetzung mit internationalen Truppen 
aufrecht erhalten werden. 

Egypten. 

Der engliſch⸗franzöſiſche Konflikt wegen der 
Beſetzung von Faſchoda ſcheint ſich aufs ſchärfſle 
zrzufpigen. Die Londoner „Morning Poſt“ 
meldet nämlich aus Kairo: Der Sirdar Kit⸗ 
chener hat uneingeſchränkte Vollmacht, Faſchoda 
als egyptiſches Gebiet in Anſpruch zu nehmen. 
Wenn nöthip, ſoll Gewalt angewendet werden, 
um die gegenwärtige Beſatzung des Platzes zu 
vertreiben. Nach einer Depeſche des „Daily 
Tele roph“ aus Kairo gedenkt der Sirdar ein 
Ultimatum zu ſtellen, in welchem Marchand auf⸗ 
gefordert wird, Faſchoda ſofort zu räumen. 
Wenn hierauf die Franzoſen feuern, ſoll das 
Feuer erwidert und Faſchoda mit Gewalt ge⸗ 
nommen werden. General Grenfell, der Ober⸗ 
befehlshaber der engliſchen Beſatzungsarmee in 
Egypten, begiebt ſich nach Omdurman. Er er⸗ 
hielt Befehl, mit Kitchener Paſcha nach deſſen 
Rückkehr von Faſchoda über gewiſſe Punkte zu 
verhandeln. 
————— Y 


Provinzielles. 

r Schulitz, 17. September. Vor dem Gaſthauſe 
in Friedrich Wilhelmsmühle hat ſich geſtern ein unbe⸗ 
kannter Mann mittels Karbolſäure, die er in der 
hieſigen Apotheke Tags vorher gekauft, vergiftet. Der 
Menſch kehrte im Gafthaufe ein und trank einen 
Schnaps, worauf er auch das Lokal verließ. Später 
fand man denſelben außerhalb der Freitreppe be« 
ſinnungslos liegen. Man brachte den Mann ſchnell 
zum Arzt, jedoch war alles vergebens, vollſtändig zur 
Beſinnung kam er nicht mehr. 

Marienburg, 16. September. Der Hauptgewinn 
der Marienburger Pferdelotterte, ein Landauer mit 
vier Rappen im Werthe von 10 000 Mark, fiel auf 
Nr. 165 762. 

Danzig, 17. September. 

Nachmittag unter der Leitung des Generalarztes a. D. 
Dr. Boretius eine Schiffsſanitätsübung vom Grünen 
Thor aus. Die Vertreter der Staats⸗, Militär⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden, die Damen vom Rothen Kreuz, 
die Sanitätskolonnen von Danzig und Legan nahmen 
daran Theil. Die eigentliche Uebung fand an der 
Chauſſee Danzig⸗Plehnendorf ſtatt. Der Schiffszug 
ging nach dem Hafen von Plehnendorf, dort fand die 
Ausſchiffung der Verwundeten und ihre Beförderung 
in das dort errichtete Lazareth ſtatt. 

Mühlhauſen, 17. September. Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat geſtern zum Bürgermeiſter 
den Rendanten Waſchke aus Schlobitten gewählt. 

Johannisburg, 14. September. Auf gräßliche 
Weiſe iſt die Tochter des Beſitzers Synowezyk zu 
Trzonken ums Leben gekommen. Beim Füllen einer 
brennenden Lampe mit Petroleum entzündete ſich 
dieſer Brennſtoff in der Kanne und explodirte. Das 
18jäbrige Mädchen ſtand augenblicklich in Flammen. 
Die Hilfe der aus dem Bette ſpringenden Eltern 
konnte ſie nicht mehr retten, und den Tag darauf iſt 


[fie ihren qualvollen Leiden im Lazareth zu Johannis⸗ 


burg erlegen. 

Stallupönen, 16. September. Unter dem Ver⸗ 
dachte des vollendeten Giftmordes und zweier ver⸗ 
ſuchter Giftmorde ſind geſtern der Beſitzer Kislat⸗ 
Szabojeden und das Dienſtmädchen Hoffmann⸗Szabo⸗ 
jeden verhaftet worden. Die bei Kislat wohnhafte 
Altſitzerin und Schwiegermutter des Genannten, ſowie 
eine unverheirathete Tochter der letzteren und die Ehe⸗ 
frau des Kislat erkrankten am letzten Mittwoch gleich 
nach Genuß des Morgenkaffees unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. Die Altſitzerin verſchied plötzlich nach 
kurzer Zeit, während die beiden anderen Frauens⸗ 
perſonen noch krank darnieder liegen. Die ſofort an⸗ 
geſtellten Eehebungen laſſen darauf ſchließen, daß der 
von der Verſtorbenen und den beiden Erſtgenannten 
genoſſene Kaffee mit Arſenik vergiftet war, von welchem 
in der Kislat'ſchen Behauſung noch etwas vorgefunden 
wurde. Außer dem verhafteten Beſitzer Kislat und 
dem Dienſtmädchen iſt auch ein Sohn des Erſteren 
verdächtig, ſich an dem erwähnten Verbrechen betheiligt 
zu haben; dieſer hat ſich aber der Verhaftung bisher 
durch ſeine Flucht entzogen. 

Königsberg, 15. September. Der Landrath des 
diesſeitigen Kreiſes, Freiherr v. Hülleſſem, hat außer 
gegen den verantwortlichen Redakteur der hieſigen 
ſozialdemokratiſchen „Volkstribüne“, auch gegen den 
verantwortlichen Schriftleiter der konſervatlben „Oft 
preußiſchen Zeitung“, Fritz Bley, Strafantrag geitellt. 
Die Beleidigungen ſollen darin beſtehen, daß die ge⸗ 
nannten Zeitungen dem Kläger Wahlbeeinfluſſungen zu 
Gunſten des Grafen Dönhoff bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl vorgeworfen haden. 
Königsberg, 16. September. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich vor⸗ 
geſtern Abend an der Ecke zwiſchen Prinzeſſin⸗ und 
Schloßſtraße. Eine ältere Dame wurde beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Fahrdamms von einem aus der Prinzen⸗ 
ſtraße kommenden Mörtelfuhrwerk erfaßt, zu Boden 
geriſſen und überfahren. Beſinnungslos wurde die 
Verunglückte in eine Droſchke gehoben, wo ſich jedoch 
ſchon herausſtellte, daß der Tod bereits eingetreten 
war. Wen die Schuld an dem ſchrecklichen Unglück 
trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Lokales. 

Thorn, 19. September. 
— Perſonalien dei der Juſtiz. 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Rive in Allenſtein iſt zum 


Der Provinzialverein 
vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen veranſtaltete heute 


Amtsrichter in Ortelsburg, der Gerichts⸗Aſſe 
Drewello in Neidenburg zum Amtsrichter 
Biſchofftein, der Gerichts ⸗Aſſeſſor Trogiſch 
Schneidemühl zum Amtsrichter in Kempen i. 
der Gerichts » Aſſeſſor Rode in Allenſtein zu 
Staatsanwalt in Lyck, der Rechtsanwalt Rei 
wald in Fiſchhauſen zum Notar daſelbſt erna 
worden. 

— Die zweite Lehrerprüfung 
Graudenz hat u. a. Herr Lehrer v. Bembanow 
aus Thorn beſtanden. 

— Bei der Prüfung der Einjähri 
Freiwilligen, welche am vergangen 
Sonnabend in Marienwerder ſtattfand, wur 
Richard Lindenblatt von hier das 2 
rechtigungszeugniß zuerkannt. . 

— Der Kaiſer hat im Bereich des 17. Arme 
Korps der erſten Kompagnie Infanterie-Reg 
ments Nr. 141 das Kaiſerabzeichen für 
das im Jahre 1898 erfolgte Schießen verliehen. 

— Im Viktoriagarten veranitaltete geflerr 
Nachmittag der Hiefige Turnverein ein öffent 
liches Schauturnen verbunden mit Konzer 
welches ſich trotz des gleichzeitig ſtaufindender 
Radrennens eines guten Beſuches zu erfreuen 
hatte und in feinem ganzen Verlaufe Zeugiik 
davon ablegte, daß die edle Turnerei in ben 
Vereine in hoher Blüthe ſteht. Unter Mu 
begleitung wurden zunächſt von 30 Mann bie 
Stabübungen vorgeführt, die kürzlich bei dem 
IX. beutſchen Turnfeſt in Hamburg allgemein 
geturnt wurden. Es folgte ein Rlegenturnen 
in 6 Regen, an welches ſich ein volks ſhümlich en 
Riegenturnen anſchloß, bei dem ins beſondere 
beim Stabhochſpringen erzielten Re‘: tate Au 
ſehen erregten. Die ſodann von der Jugend 
abtheilung vorgeführten Freinbungen gefielen 
beſonders durch ihre große Exaktheit. Es folgten 
2 Muſterriegen, die eine von der Jugend⸗„ 
andere von der Hauptabtheilung ausgeführt, _ 
von denen beſonders die letztere, welche die auf 
dem Turnfeſt vorgeführten Uebun zen brachte, 
allgemeinen Beifall fand. Ein hübſch gelungenes 
Kürturnen am Pferd und Reck bildete den 
ſchluß der Vorführungen. Herr Profeſſor 
Boethke hielt hierauf eine Anſprache, in welcher 
er bedauernd hervorhob, daß es gerade 
unſerer Provinz beſonders ſchwer ſel, für die 
deutſchen Turnvereine Mitglieder zu werben : 
Redner forderte ſchließlich zum Beitritt zum 
Vereine auf. Mit dem Geſang des Liedes 
„O Deutſchland hoch in Ehren“ ſchloß das 
Schauturnen ab. Im Viktoriagarten konzertirte 
am Abend noch die Muſikkapelle und ſpäter 
vereinten ſich die Feſtthellnehmer zu einem 
müthlichen Kommerſe. — a hat 1 
unter dem Vorſitze des Bezirksturnwarts Hern ö 
Mittelſchullehrer Szymaneki eine Beziris. 
vorturnerſtunde ſtattgefunden, an welcher 
die Vereine in Graudenz, Culmſee, Culm, 
Schönſee, Mocker und Thorn durch Vorturner 
vertreten waren (nur Briefen fehlte.) Es mirbe 
die einheitliche Geſtaltung des Turnbetriebe und 
der Turnſprach; beſprochen und ein Staffel en⸗ 
lauf von Thorn raßh Culmſee in Ausſicht ce 
nommen. 

— Das vom hieſigen Verein für Bahn 
wettfahren geſtern veranſtalteten Herb ſt⸗ 
Wettfahren nahm infolge der regen Be⸗ 
theiligung ſeitens hieſiger und auswärtiger ⸗ 
Rennfahrer einen hübſchen Verlauf; da bas 
Wetter dem Rennen außerordentlich günſtg « 
war, hatte ſich auch das Publikum ſehr zahlreich 
eingeſunden. Vor dem Rennen fand ein Preis - 
korſo ſtatt, der ſich von der Esplanade aus 
durch die Gerechte, Eliſabeth⸗, Bre ſteſtroge, 
Markt, Culmerſtraße und Esplanade nach dem 
Rennplatz bewegte. Obgleich ſich außer den 
hieſigen Radfahrervereinen „Vorwärts“ und 
„Pfeil“ nur noch der Argenauer Nadfahrer⸗ 
verein an dem Korſo betheiligte, zählte der ſelbe 
doch gegen 70 Fahrer und dot einen hübschen 
Anblick. Das Rennen begann erſt gezen 4 
Uhr und nahm folzenden Verlauf: 1. Er mun 
terungsfahren. Strecke 2000 Meter 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 60 Mark. Cs 
fanden 2 Vorläufe über je 1000 Meter ſtatt, 
an denen ſich 4 reſp. 5 Fahrer betheiligten, 
in die Entſcheidung kamen die erſten drei Fahrer 
jedes Vorlaufs. Erſter wurde Max Freyer⸗ 
Konitz (4 Min. 28 ½ Sek.). Zweiter E. Groß⸗ 
mar-Bromberg (4 Min. 282 Sek.), Dritter 
K. Walczynski⸗Poſen (4 Min. 28¼ Sek.) — 
2. Hauptfahren mit Schrittmachern. Sirede 
10 000 Meter, 3 Ehrenpreife im Werthe von 
140 Mark. Auch bei dieſem Rennen anden 
2 Vorläufe über 1000 Meter ſtatt, an welche 
ſich je 4 Fahrer betheiligten. Die drei Erften 
von jedem Vorlauf und der nach Zei 
Vierte kamen in den Entſcheidungslauf. Erſter 
wurde Wilhelm Hintz⸗Bromberg (16 Min 
34¾ Sek), Zweiter P. Sand-Röniys 
(16 Min. 34¾ Sek.), Dritter Dito Friese 
Königsberg (16 Min. 34½ Sek.) — 3. Runben- 
preis fahren. Snecke 2000 Meter, 3 Ehren 
preiſe im Werthe von 70 Mk. Am Stor | 
ſchienen 7 Fahrer. Erſter wurde Wilhelm H'nt 
Bromberg (18 Punkte; 2 Min. 584/, € 
Zweiter Hans Agſten⸗Leipzig (12 Punkte; 
59 Sek.), Dritter P. Sand Königeberg (5 Pu 
2 Min. 591, Sek) — 4. Hinder 
fahren. Strecke 1600 Meter, 3 Ehr. 
im Werthe von 70 Mk. Zu dieſem Nennen, 


r 


“und große Heiterkeit erregte, waren auf 


> 


I. Etage, don 2 Zimmern, Küche nebſt Zus 


elches beim Publikum beſonderes el 
er 
Sennbahn verſchiedene Hinderniſſe in Geſtalt 
In Balken und Barrieren angebracht, ein Theil 
zer Bahn führte quer durch das Mittelfeld und 
dier war außer einem Graben noch eine etwa 
Meter hohe Hürde angebracht, welche von den 
‚ubrern genommen werden mußte. Erſter 
rde Paul Roehr Danzig, Zweiter Neukirch⸗ 
horn und Dritter K. Kiſielewski⸗Thorn. Zeiten 
‚arden nicht genommen. — 5. Mehrſitzer⸗ 
wandenpreisfahren Strecke 2000 
meter, 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 120 Mk. 
son Start erſchienen 4 Paare. R. Brand und 
Kiſielewski⸗Thorn ſchieden bald aus, da ein 
ifen an ihrer Maſchine platzte. Arthur Kreſſe 
id Hans Agſten⸗Leipzig erhielten den erſten 
reis durch das Loos, da fie infolge Reifen⸗ 
glatzens bei der letzten Runde nur ebinſo viel 
Zurkte hatten (14) wie das zweite Paar Max 
Freyer⸗Konitz und Wilhelm Hintz⸗Bromberg. 
Dritte wurden mit 8 Punkten P. Sand und 
Itto Frieſe⸗Königeberg. 6. Militär⸗ 
fahren. Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 
un Werthe von 40 Mk. Es fuhren 5 Fahrer. 
rſter wurde Gefreiter Baſſermann vom 61. In⸗ 
anterie⸗Regiment (3 Min. 50 Sek), Zweiter Pio⸗ 
ier Günther vom 2. Pion.⸗Bat. (3 Min. 55 Sek.), 
dritter Gefreiter Stümer vom 15. Fußart.⸗Regi⸗ 
ment (3 Min. 58 Sek.) Gegen 7 Uhr hatte 
gas Rennen ſein Ende erreicht. Während des⸗ 
Aben konzertirte die Kapelle des 15. Fuß⸗ 
artillerie-Regiments, und in der erſten größeren 
Zauſe produzirte ſich Herr Niukirch⸗Thorn im 
Zunſtfahren; leider ſprang ihm hierbei ein 
Reifen, jo daß er ſpäter nicht mehr auftreten 
onnte. Abends um 8 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
ehr der Radler nach der Stadt in einem von 
Fackeln und Lampions beleuchteten Zuge, dem 
die Muſikkapelle voranfuhr. Im Artushofe fand 
päter die Preis vertheilung und daran anſchließend 
in gemüthlickes Beiſammenſein ſtatt. 

— Der Ortsverein der Tiſchler 
hielt geſtern Nachmittag in feinem Vereinslokal 
eine Verſammlung ab, in welchen Herr Meinke 
ius Poſen einen Vortrag über die Nothwendigkeit 
er Zugehörigkeit der Arbeiter im Holzarbeiter⸗ 
berufe zur Hirſch⸗Dunckerſchen Organiſation und 
den Ausbau des Gewerkvereins der Tiſchler 
hielt. Redner legte das Weſen und die Be⸗ 
trebungen der Gewerkvereine in eingehender 
Weiſe klar und regte eine energiſche Agitation 
zu Gunſten derſelben an. Schließlich wurde 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Die heute im Verelnslokal (Germaniaſaal) 
sagende Verſammlung des Ortsvereins der 
Achler erklärt ſich mit den Ausführungen des 
Referenten, Herrn Meinkt⸗Poſen vollſtändig ein⸗ 
verſtanden, und verpflichten ſich die anweſenden 
Vereine mitglieder, die Beſtrebungen des Gewerk⸗ 
vereins der Tiſchler nach Kräften zu unterſtützen.“ 

— Die Zimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
14a f: hielt geſtern Nachm. vor Beginn der 
Fa jnenweihe eine Sitzung ab, in welcher zwei 
Junggeſellen aufgenommen wurden. Nach 
dieſem Akt begrüßte der Vorſitzende der Brüder⸗ 
ſchaft, Zimmerpolier Strezelecki die Feſttheil⸗ 
nehmer und Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
hielt die Weiherede. In derſelben führte er 


aus, daß die Fahne jederz it als Symbol der 


Treue und Zuſammengehörigkeit angeſehen 


wurde und noch wird, und die Brüderſchaft |, 


möge auch der neuen Fahne dieſelbe Treue be» 
wahren, wie der alten im Jahre 1823 ange⸗ 
ſchafften. Dieſe Fahne ſei ein ſeltenes Kunſt⸗ 
werk. Der Schluß der Rede gipfelte in dem 
Hoch auf den Kaiſer. Die Feſtverſammlung 
ſtimmte kräftig ein und fang den erſten Vers 
der Nationalhymne. Der Vorſitzende St. dankte 
dem Herrn Oberbürgermeiſter und den Zimmer⸗ 
meiſtern durch ein Hoch, und Herr Rathezimmer⸗ 
meiſter Behrensdorff ließ das Zimmerhandwerk 
leben, darauf ordnete ſich der Feſtzug und 
marſchirte durch die Straße! der Stadt. 

— Der Verein der Lehrer und 
Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen 
und Mittelſchulen hält ſeine diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung am 4. Oktober, Nachmittags 
4 Uhr, im Kaiſerhofe zu Danzig ab. 

— Der Aerzte⸗Vereins des Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirks Marienwerder. 
hält ſeine Jahresverſammlung in Strasburg am 
Sonntag, den 2. Oktober. 

Laut Beſchluß der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung des Ausbreitungs⸗Verbandes der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine 


— — 


Wilhelmſtadt. 
In unſern Wohnhäusern auf der Wilhelm⸗ ( 
ſtadt ſind noch } 
2 Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermisthen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung, 


Spedilion. 


behör iſt vom 1. Oktober möblirt auch un: 
möblirt zu vermiethen. Zu erfragen 
Copperniensſtr 30, parterre 
i Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Vunſchengelaß zu 
Haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
raberſtr. 9 find 3 mbl. Zim / pt. nach 
vorne, a. z. Kont. paſſ., 3. v. Askanas, 


Prompte Abholung 3 
bon 


für Weſtpreußen und Hinterpommern iſt 
beſtimmt worden, daß nicht mehr Danzig, ſondern 
Graudenz Vorort ſein ſoll. In den Vorſtand 
wurden die in Graudenz wohnenden Herren R. 
Müller als Vorfigender, W. Paul als Schrift ⸗ 
führer und K. Kalinoweki als Kaſſirer gewählt. 
Sämmtliche Schriftſtücke find an den Schrift⸗ 
führer zu richten. 

— Die Einführung eines Ein⸗ 

Kilo⸗Packetportos hat nach dem „Berliner 
Tageblatt“ Staatsſekretär v. Poddielski einer 
Deputation Dresdner Geſchäftsleute in Ausſicht 
geſtellt. : 
— Nach einer Mittheilung des Königlichen 
Gouvernements ſind in letzter Zeit mehrfach in 
den Glacis Bäume und Sträucher beſchädigt 
und abgebrochen worden. Die Patrouillen find 
von jetzt ab angewieſen, jede Perſon, die außer⸗ 
halb der Wege angetroffen wird, feſtzunehmen. 
Sollten die Beſchädigungen fortdauern, ſo würde 
die Benutzung der Promenadenweze des Glocis 
nur gegen Erlaubnißkarten geſtattet ſein. Das 
Publikum wird daher gut thun, Baumfrevler 
anzuzeigen, denn es wäre im höchſten Grade 
bedauerlich, wenn aus dieſer Veranlaſſung. das 
Glacis für das große Publ kum unzugänglich 
gemacht würde. 

— Die Nachricht, daß auf dem Grund⸗ 

ſtück des Herrn Reſtaurateur Paul Schultz 
(Volksgarten) ein Lederſack mit 12 ſilbernen 
Löffeln gefunden ſei, beruht auf Erfindung; 
auch ſind nicht mehrere Sporen, ſondern nur 
ein Bruchſtück eines Sporns gefunden worden. 
Es ſcheint ſich jemand mit unſerm Berichterſtatter 
einen Scherz gemacht zu haben. 
Gefunden ein Leſebuch in der 
Brückenſtraße, ein Handſchuh auf dem Altſtädt. 
Markt, ein Geldſchrankſchlüſſel in der Schiller⸗ 
ſtraße; züge laufen: ein ſchwarzbrauner 
Hund auf dem Hauptbahnhof. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,04 Meter unter Null. 

h Mocker, 18. September. Am Freitag Abend 
brachte der Beſitzer Storz aus Steinau ein halbes 


Rind ausgeſchlachtet hierher, um es zu verkaufen. In 
einem Gaſthauſe wurde er auch mit dem Fleiſcher⸗ 


meiſter Gühring aus Thorn handelseinig, und Letzterer 
ließ das Fleiſch auf ſeinen Wagen ſchaffen, um es 
jedenfalls nach Thorn zu bringen. Von dem Vorfall 
waren inzwiſchen zwei hieſige Polizeibeamte benach⸗ 
richtigt, dieſelben erſchienen vor dem Gaſthauſe und 
ſtellten feſt, daß das Fleiſch weder Geſundheits⸗ noch 
Schlachthausſtempel aufwies. Daſſelbe wurde daher 
konfiszirt. — Dem Kalkträger Jablonski, welcher bei 
dem Neubau der großen Gerſon'ſchen Dampfwühle 
beſchäftigt war, fiel am Freitag eine ungefähr drei 
Meter lange Stange ſo unglücklich auf das linke Bein, 
daß er ſofort W n und hierbei ſich die 
rechte Knieſcheibe dur ug. 

5 Mucker, 19. September. Ein Sigun; der Ge⸗ 
meindevertretung fol am Mittwoch, den 21. Sep- 
tember, 4 Uhr Nachmittags, ftatifinden. In derſelben 
ſoll u. a. über Anlegung einer elektriſchen Lichtzentrale 
berathen und von dem Abſchluß des Vertrages mit 
der Elektrizitätsgeſellſchaft Singer und Komp. in 
Berlin, welche die elektriſche Straßenbahn erbauen 
wird, Kenntniß gegeben werden. 5 

Guttau, 17. September. Am 8. d. M. iſt hier 
ein tollwuthkranker und ein der Seuche verdächtiger 
Hund getödtet worden. Der Landrath ordnet deshalb 
für die im Umkreiſe von 4 Kilometer liegenden Ort⸗ 
ſchaften: Rentſchkau, Kl-Lanſen, Lonzyn, Neubruch, 
Breitenthal, Schmolln, Penſau, Groß⸗ und Klein⸗ 
Böſendorf die Feſtlegung aller in dem gefährdeten 
Bezirk vorhandenen Hunde bis zum 8. Dezember 


.J. an. 

Culmſee, 14. September. In der heute abge⸗ 
haltenen Hauptverſammlung der Bäcker⸗Innung wurde 
die Gründung einer freien Innung für das Bäcker⸗, 
Konditor⸗ und Pfefferküchlergewerbe für den Stadt⸗ 
bezirk Culmſee und die zum Amtsgerichtsbezirk Culm⸗ 
ſee gehörigen Ortſchaften beſchloſſen. 

a Liſſewo, 17. September. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend brach in der Scheune des 
Beſitzers Frantiewiez, welche die ganze diesjährige 
Ernte enthielt, Feuer aus. Beim Löſchen des Brandes 
hat ſich die freiwillige Feuerwehr beſonders ausge⸗ 
zeichnet, deren Bemühungen es gelang, das in der 
Nähe gelegene gefährdete Poſtgebäude zu retten. Der 
durch das Feuer entſtandene Verluſt iſt ein großer, 
da das Gebäude nur gering verſichert war. 


Kleine Chronik. 

Enn: Kolliſion zweier Rad⸗ 
fahrer mit tödtlidem Ausgang er 
eignete ſſch, wie die „Hamb. Nachr.“ erzählen, 
am Dienſtag unweit Eidelſledt. Dort wurde 
ein Rin fahrer aus Blankeneſe von einem Radler 
aus Moorege mit einer ſolchen Wucht angefahren, 
daß beide Fahrer mit ihren Rädern auf das 
Straßenpflaſter flogen. Dem Herrn aus 


Blankeneſe wurde das Genick gebrochen, in Folge 


Möbeltransport. 
W. Neuicher, 


5 f 


Fernspr. No. 224 


Brückenſtraße 5. 


Pfads 


8 


n 


H. Stein, enen Kräftigen Mittagstiſch 
b 


Breiteſtraße 2. illigſt im 


; . 
. . 


peten⸗ a 
Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- und KapitalversicherungsGresellschaft 


auf Gegenseitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Ianjend Policen. 


Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko. 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht.]! 

Höchste Provision. 0 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von] 


Val. Minge, Bromberg 


kreuzs,, v. 380 M. an 


Anzahl. 15 M. mon. Kostenfreie, | © ; 
A Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
8 In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


T’wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Neſtaurant Hohenzollern. 


deſſen trat der Tod ſofort ein. Der Radfahrer 
aus Moorege, der faſt ohne Verletzungen fort⸗ 
gekommen iſt, ſoll es nicht der Mühe für werth 
gehalten haben, ſich um den Todten weiter zu 
kümmern, ſondern ſein Rad auf die Schulter 
genommen und von dannen gegangen ſein. 
Rittmeiſter erſticht einen 
Sergeanten. Aus Straßburg i. E. wird 
dem „Vorw.“ unterm 17. d. M. telegraphiſch be⸗ 
richtet: Wie die „Bürger⸗Ztg.“ meldet, wurde 
geſtern im Manövergelände des 15. Armeekorps bei 
Hagenau ein Sergeant des 15. Ulanen⸗Regiments 
durch ſeinen Rittmeiſter erſtochen. Der Sergeant, 
wegen verdorbenen Eſſens zur Rede geſtellt, ſoll 
ſchnoddrig geantwortet haben, wurde deshalb 
vom Rittmeiſter geohrfeigt und dann wegen 
drohender Haltung durch einen Säbelſtich hinters 
Ohr erſtochen. Der Sergeant verlor ſofort das 
Bewußtſein und ſtarb am andern Morgen. Der 
Rittmeiſter wurde verhaftet. f 
Senſationelle Verhaftungen. 
Am Sonnabend wurde in Breslau, wie der 
dortige „Gen.⸗ Anz“ mittheilt, der bisherige 
Stadtverordnete, Provinziallandtags⸗Abgeordnete, 
Vorſtandsmitglied der Genoſſenſchaften Schleſiens, 


Verlagsbuchhändler Dr. Morgenſter u 
verhaftet. Die Verhaftung erregt das 
größte Aufſehen — In Hamburg erregt 
die Verhaftung von fünf angeſeheuen 


Altonaer Bürgern, welche im Hamburger Frei⸗ 
hafengebiet und auf dem ganzen Elbſtrom ſeit 
Jahren nach Millionen zählende Tabakſchwindeleien 
verübt haben, großes Aufſehen. Die Namen 
der Verhafteten find: Eckermann, Jordan, Lang⸗ 
hans, Neelſon und Stelemann. 

Das Warſchauer Bezirksgericht 
verurtheilte eine Frau zu 15 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit und demnächſtiger lebenslänglicher An⸗ 
ſiedelung in Sibirien, weil ſie überwieſen wurde, 
daß ſie innerhalb von fünf Jahren gegen dreißig 
ihr zur Pflege übergebene Kinder theils ver⸗ 
giftet hat, theils verhungern ließ. 

In die Luft geflogen iſt am 
Donnerſtag auf der bei Straßberg am Harz 
belegenen Silberhütte des Herrn Eisfeld die 
Dynamitfabrik, wobei ein Mann zu Tode kam, 
während ein anderer ſchwer verwundet wurde. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Machrichten. 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 19. September Fonds: ſchwach.] 17. Sept. 


Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,60 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,95 169,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 9440| 9440 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 161,90 101,90 
Preuß. Konſols 3½ p&t. abe. 101,75 101,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,90 93,80 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 101,80 101,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II 90,00 90,10 
do. „ 3% pCt. do. 99,40 99,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,70 99,80 
Pr Er 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,90 100,75 
Türk. Anl. O. 26,75 25,70 
Italien. Rente 4 pCt. 92,50 92,50 
Rumän. Rente b. 1894 4 pCt. 92,10 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 201,40 201,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,40 176,25 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt. 72¼ 73 0 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 54,00 54,30 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 19. Septbr. 

Loco cont. 70er 53,50 Bf., 52,00 Gd. —.— bez. 

Auguſt 52.50 „ —.— „ —.— 

Septbr. 5250 „ 5170 „ 

Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 

vom 17. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 bis 
802 Gr. 162— 166 M., inländ. bunt 750 bis 
777 Gr. 148—162 M., inländ. roth 761 


= — Gr. 151—156 M, tranſito roth 774 Gr. 

122 8 

Roggen: inländiſch grobkörnig 705765 Gr. 130 
bis 132 M. 


Gerſte: inländiſch große 668-674 Gr. 130— 136 M., 
inländ. kleine 629 Gr. 118 M. 

Hafer: inländiſcher 119 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Riloar. 

Klei e: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20 4,30 M. 
Städtiſcher Schlacht - Viehmarkt. 
Berlin, 17. September. 

(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 3903 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Ochſen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerths 


Versand. 


Preisan- 


Ohne | 


— —— 


höchſtens 7 Jahre alt 64—68 M., junge fleiſchige 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 55—62 M. 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 51—53 M., 
gering genährte jeden Alters 48—50 M.; Bullen: 
volfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58— 62 M., mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 54-57 M, 
gering genährte 47-52 M.; Färſen und Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 53—58 M., ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Färſen 52—53 M., mätzig genährte Kühe und Färſen 
50—52 M., gering genährte Kühe und Färſen 46—49 
M.; 880 Kälber: feinſte Maſt⸗(Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 68—72 M., mittlere Maſt⸗ und 
gute Saugkälber 62-67 M., geringe Saugfälber 
56—60 M., ältere gering genährte (Freſſer) 42—49 
M.; 10 221 Schafe: Maſtlaͤmmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 61-64 M., ältere Maſthammel 56 —60 M., 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 
bis 54 M., Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 
26 —32 M.; 7777 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ 
Jahren 59 M, Käſer 60 M., fleiſchige 57 — 58 M., 
gering entwickelte 54 — 56 M., Sauen 54—56 M. 


E RE TEE EEE EEE ET NS 
— nur ächt, wenn 


Henneberg-Seide direkt ab meinen Fa⸗ 


briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und 
steuerfrei ins Haus Muſter umgehend. 


G. Henneberg Seiden-Fabriken u uk HH. Zürich 


meine volle Zu⸗ 
friedenheit erlangte,“ ſchreibt ein Arzt, nachdem er 
Verſuche mit der Patent⸗Myrrholin⸗Seife gemacht. 
Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich. 


„Die einzige Seife, 


Hirſch'ſche Schueider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
N 3 R 
+ Pramiirt mit der gol⸗ 
Neuer Erfolg: denen webe fn 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗ Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Siellenvermittelung koſten⸗ 
los. Proſpekte gratis. Die Direction. 


Für das nächſte Quartal 


buten wir die Erneuerung des Abonnements 


„Thorner Abelsche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 

umgehend 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliedſame Unter⸗ 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftöeulſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
f (ohne Bringerlohn). 
. EEE Pre 


Nochmals verbessert. 

Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jugredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering’s Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe 
„Die beste der Welt‘, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
erhöht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


ers: Mjeichsüchtio 


Achten Sie 


gefl. auf den reellen vollſtändigen 


— ͤũ ũ Ausverkauf 


bei 


Louis Feldmann, Breiteſtraße 13. 


Da mein Lokal bereits vom 1. Oktober d. J. anderweitig vermiethet iſt, bin ich gezwungen den ganzen Beſtand meines 
Lagers beſtehend aus: Weiß⸗ und Woll⸗Wäſche, Trikotagen außergewöhnlich billig zu verkaufen. 


Lois Feldmann, Breiteſtr., Ecke Brückenstr. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 21. Sept. 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Singverein. 


Hauptverſammlung 
am 22. September 8% Uhr 
in der Aula der höheren Mädchenfchule, 
Tagesordnung: 

a. Kaſſenbericht. 


Zwangsverſteigerung. Geer 


„ Finflicer Ausverkauf! 


ſoll das im Grundbuche von Altstadt 
Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Thorn — Band III — Blatt 63 — 
auf den Namen des Billardbauers 
Emil Kluge eingetragene, in der Stadt 


Tages ordnung: Thorn in der Altstadt, Jeſuitenſtraße 8, 2 u = 2 it. 
i d., de geg, n „, , ge Cage e een nn b Fee 
ER am 15. November 1898, / und Buaden Garderoben ee. 


einer Knabenmittelſchule. 

310. die Bewilligung von 3000 Mk. zum 
Abbruch der Mauern und zur Unter⸗ 
ſuchung des Baugrundes am Zwinger. 

311. die Bewilligung von 650 Mk. für die 
Einrichtung einer neuen Klaſſe bei der 
III. Gemeindeſchule. 

312. den Eintritt in den zwiſchen der 


— — kͥ— 
Dem geehrten Pudlikum von Thorn und 
Umgegend empfehle ich meine 


Waschendhere / 


Culmerſtr. 28, IN, neben d. Thorner Hof. 


e i Spott: 
Vormittags 10 Uhr er a ee des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 300 Mk. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 


313. Regelung der Straßenverhältniſſe in der 


314. den Ausbau der Thalſtraße. 
315. die Bewilligung von 


316. (vom Magiſtrat zurückgezogen.) 
317. den 
318. die Nachbewilligung von 150 Mk. für 
319. die Nachbewilligung von 7000 Mk. zu 


320. die Penſionirung des Lehrers Nadzielski 


322. die Verpachtung von Wieſenparzellen 


23. die endgültige Anſtellung des Rathsboten 


Garniſon⸗Verwaltung und dem früheren 
Beſitzer des Gutes Weißhof Franz und 
ſpäter von Moszezenski abgeſchloſſenen 
Vertrag über die Ableitung der Abwäſſer 
des Fort Friedrich der Große (IV). 


anlagt. Liegenſchaften für das Grund⸗ 
ſtück ſind nicht kataſtrirt. 
Thorn, den 15. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
AAAAAAAAAAB 
< Der große 
< Ausverkauf 


des 
Hermann dembicki schen 
Waarenlagers 


findet nur noch bis 


Diensta 


den 20. September ſtatt. 


H. Treitel & Co. 


Umgebung der Garniſonkirche. 


1000 Mk. zu 
Tit. VI. pos. 9a des Kämmereietats 
„zur Beſoldung der Löſchmannſchaften 
bei Bränden“. 


Haushaltsplan der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung pro 1. Oktober 1898/99. 


das Ziegeleiwäldchen und von 50 Mk. 
für die Baumſchulen. 


Tit. V des Kämmereietats zur Pflaſterung 


44444 


von Straßen. 


zum 31. Dezember d. J. 
21. die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn für das Jahr 1898. 


auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe ſowie Berliner 
der ehem. Förſterei Smollnik nebſt zu⸗ 24 8 
gehörigem Acker⸗ und Wieſenland. Pattiewaareühans, 


1 
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Vertreter: Theodor Voss, An Miu 3 & 


Alle Wäſchearten ſowie ganze Aus⸗ 
ſteuern liefere ich in kurzer Zei Sein 
Ausführung und billigen Preiſen. 

Hochachtungsvoll 


Elisabeth v. Swinars ka. 


„ Täglich feifhe _ 
Kieler Bücklinge 


empfiehlt Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
Helbsteingekoalte eber 
a Une“ I. Efferen 


Ein geübter 


chreiber, 


mitſſchöner Handſchrift, kann ſofort eintreten 
im Bureau Culmerſtraße 4. 


2 ſichtige Klempnergeſellen 


(aber nur ſolche) 
verlangt von ſofort bei hohem Lohn die 
Bau⸗ und Hausklempnerei und 
uſtallationsgeſchäft 


Thorn, den 17. September 1898. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


geſucht bei 
H. Becker, Bäckermeiſter 
Mellienſtraße 120. 


Junge Damen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden Strobandſtr. 4, I. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
r IEETRPTREN 


Damenkleiderstoffe 


— 


3 
Vollgraf. 
324. die Berufung des Lehrers Simon aus 
Bobreck an die IV. Gemeindeſchule. er = 232 * 8 — — 85 — nn Schubmacherſtrage 29. 
325. die parzellenweiſe Verpachtung des Gutes, 2 3 — 8 5 3 8 b unfer eiveidenejchäft Juden 
326. die Beleihung des Grunduücks Wilhelm⸗ 2 3222 2 855 358 A f " 1 ) 8 5 = einen Lehrling 
, abt dd. b 2 0 2537; ee: 5° eier für Promena elle, port⸗ und Reiſe 2 Coſtüme. mit guter Schulbildung. 
327. den Miethsvertrag bezüglich der Lager-| 2 = 5 5” Sen Wai — 
CCC Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden, 2 Lehrli 
Bei 5: 3 Größte Auswahl in Garnituren. ehr linge 
=> —— 
38 = 
us S — 
N — 
2 2 


Kälberruhr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung des Königlichen Gou⸗ 


2 in a Zeit Ei — ei — o 9 8 BET 

ume und Sträucher in offenbar muth⸗ a N Ein Mädchen 

williger Weiſe beſchädigt bezw. zerbrochen Pi 1. rt — 7 

worden und find daher die Patrouillen an ; Damenkonfection 9 Krdcker, Hanpelsgärhnend 
a - 5 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Bisenconstruction; höchster Tonfülle und 
fester Stimmung.. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre empfiehlt in großer Auswahl 
Zu ſehr billigen Preiſe ——— 
Richard Dobrzins ki, 


Manunfactur- u. Modewaaren, 
im Hauſe der Frau Frohwerk. TEE 
L 


1 3öwei kräftige "RR Taillen⸗ u. Zuarbeiterinnen 
Erlaubnißkarten befinden. Modiſtinnen, Eliſabethſtr. 10 2 N 
Wir bringen dies der Bürgerſchaft A zur Rich IM er Leh rlinge verlangen von ſofor 


mit dem Erſuchen zur Kenntniß, auch und Kinderkleid jeden Genres d einen Hauskuecht verlangt — Bayer, BERICHT Teak at. 

un nderfleidern jeden Genres zu und einen Haudfnecht verlan Schierer telche innerhalb eines 
ihrerſeits eine Kontrolle ausüben und billigen Preiſen. Ernst Krüger, Fleiſchermſtr. in Schulitz Schülerinnen, welche innerhalb eines 
Perſon 


Uebertretungen zur Anzeige bringen Ernst Krüger, Fleiſchtrmſtr. in Schulz.] Monats das Nähen und Zuſchneiden der 
Eine r 5 2 
madchen 


zu wollen. Wäſche gründlich erlernen wollen, nehme ich 
ſucht eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 
für den Laden und Arbeitsſtube ſucht ſtelle ober Niederlage ift ſofort zu vermietben, 
nebſt Cab. ſoal. z. verm. Coppernicusſtr. 20. 


Mellienſtraße 3. 


2 Stuben und Kabinet, 
part., auch geeignet zum Comptoir per 
1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 11. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 

Der heutigen Auflage liegt 
ein Proſpekt des bekannten 
Spezialiſten Theod. Konetzky 
in Stein (Aargau, Schweiz) bei. 

Hierzu eine Beilage. 


gewieſen, jede außerhalb der Wege ange⸗ 
troffene Perſönlichkeit feſtzunehmen. 
Sollten die e der 
Bäume fortdauern, ſo würde ſich das 
Königliche Gouvernement zu ſeinem lebhaften 
Bedauern in die unangenehme Lage verſetzt 
ſehen, die Benutzung der durch das 
Glaeis führenden Promenadenwege 
nur ſolchen Perſönlichkeiten zu ge⸗ 
ſtatten, welche ſich im Beſitze der dort gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren ausgegebenen 


m 
Geschw. Zimmermann, 


1 5 } jeder Zeit gegen mäßige Vergütigung an. — 
Thorn, den 16. September 1898. 5 t 
Die Polizei- Verwaltung. Heiligegeiftitraße 10, 2 Tr. e 
ine renov. Wohng. 3. Etage, 5 Zim. u. 1 
E Breiteſtr. 16. 8. Kornblum. Araberſtraße 9. A. Jankiewicz, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Ein gut möbliries Zimmer Ein Pferdeſtall, ein Keller als Werk⸗ 
Zub., zu verm. J. Dinter'sWòWe., Schillerſt. 8. 


Thorner Ofdentichen Zeitun 


Beilage zu No. 220 


Die Schlacht von Omdurman. 


Die für die angloregypliſche Armee ſiegreiche 
Schlacht von Omdurman iſt eine der bedeut⸗ 
ſamſten Waffenthaten unſerer Zeit, da ſiez die 
Niederwerfung des Mahdismus im Sudan zur 
Folge hat, und die reichen, ſeit etwa anderthalb 
Jahrzehnten dem Barbarismus überantworleten, 
ehemals blühenden Gebiete des oberen Nil von 
Neuem der Kultur erſchließt. Es erſcheint daher 
angebracht, auf den Verlauf der Schlacht, der 
größten im gegenwärtigen Sudanfeldzuge, durch 
Beigabe des nebenſtehenden Kartenbildes näher 
einzugehen. 

Die den Nil entlang ſtromouſwärts vor⸗ 
dringende anglo⸗egyptiſche Armee war am 
Donnerſtag 1. September bis Kerreri gelangt, 
von wo ſie einen ſtärkeren Derwiſch⸗Vorpoſten 
nach Omdurman zurückwarf. Die engliſchen 
Kanonenboote eilten dann dem Heere voraus 
dis Omdurman, beſchoſſen dieſes ſowie die Inſel 
Tuti, zerſtörten einige von den Derwiſchen an⸗ 
gelegte Befeſtigungen, und kehrten dann zum 
Heere zurück. 

Das anglo-ezyptiſche Heer lagerte am Frei⸗ 
tag früh in der von uns durch ſchwarze Truppen⸗ 
vierecke markirten Stellung. Den linken Flügel 
hatten die beiden engliſchen Brigaden, den 
rechten die beiden ſudaneſiſchen und die Reſerve⸗ 
ſtellung die beiden ägyptiſchen Brigaden inne. 
Die Artillerie fand zum größten Theil auf dem 
linken Flügel am Flußufer. 

Die Armee des Kalifen lagerte nördlich 
von Kartum, und ging am Freitag Morgen 
zum Angriff auf die britiſche Armee vor. Die 
Stellung der Derwiſchtruppen tft durch ſchraffirte 
Rechtecke markırt, ihr Vorrücken durch ſtärkere 
Strichlinien. Die Front der Vorrückenden dehnte 
ſich 3 bis 4 Meilen weit aus. Unzählige Fahnen 
und Standarten wehten über den Reihen der 
Mahdiſten, welche mit lauter Stimme ſanzen. 
Um 7 Uhr 20 Min. erſchien der Feind auf 
dem Gipfel des Bergkammes oberhalb des 
engliſchen Lagers und rückte in geſchloſſenen 
Reihen vor, die britiſchen Flanken überflügelnd. 
Um 8 Uhr 20 Minuten eröffnete die engliſche 
Artillerie das Feuer, welches die Schützen der 
Derwiſche beantworteten. Dann erfolgte ein 
Angriff auf die britiſche linke Flanke, und nach 


Feuilleton. | 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
31.) (Fortſetzung.) 

Nach wenigen Schritten befand ſich Egon 
an ſeiner Seite. 

„Das muß man ſagen,“ bezann er mit 
einem ſpöttiſchen Tone, „der ſelige Joſeph war 
gegen Sie ein lafterhafter Kerl, der reine Love⸗ 
lac'. Da macht Ihnen ein von ganz Berlin an⸗ 
geſchwärmtes Weib die denkbarſten Avancen, 
ſtellt ſich auf den Präſentirteller, damit der 
gnädige Herr nur zuzugreifen braucht, aber der 
gnädige Herr ſteckt beide Hände in die Taſchen, 
zuckt mit keiner Wimper und dankt eiskalt: ich 
habe keinen Appetit! ... während andere ſich 
mit Wonne für einen einzigen der Blicke, welche 
die Bedauernswerthe vergeblich wie Sand am 
Meere an Sie verſchwendet, ruiniren würden.“ 

„Mögen ſie es doch thun.“ 

„Wenn fie es können. ... Sie wiſſen fo 
aut wie ich, daß es ſich nicht um eine von ces 
dames handelt, um eine beliebige Theaterprinzeß, 
ſondern um eine echte große Künfterin, ein geiſt⸗ 
volles, ehrbares und ſchönes Mädchen, dem ſelbſt 
die loſeſten Berliner Mäuler nichts nachzureden 
wiſſen, als daß ſie zu ſpröde ſei.“ 

Konrad blieb ſtehen und maß beim unſichern 
Scheine der fladernden Gaslaterne feinen Be- 
gleiter mit einem langen, vorwurfsvollen und 
erſtaunten Blick, indem er ſehr ernſt erwiderte: 
„Was ſollen das heißen, Baron? Sie kennen 
meine — meine Verhältniſſe und ermuthigen 
mich, heute nicht zum erſten Male, zum An⸗ 
knüpfen von Beziehungen, denen ich durchaus 
fernbleiben will und muß!“ 

„Aber wer wird denn dergleichen jo ver⸗ 
zweifelt ernſthaft nehmen?“ lachte Egon. „Mögen 
Sie ſonſt denken und fühlen, was Sie wollen, 
ſo iſt es deshalb doch nicht nöthig, ſich in die 
härene Kutte eiskalter Enthaltſamkeit zu zwingen, 
Eine ſchöne Frau, die ihr Wohlgefallen ſo deut⸗ 
lich zu erkennen giebt, läßt man doch nicht ver⸗ 
geblich ſchmachten. Was hätten Sie noch vor 
einem Jahre gethan, als Sie es durchaus nicht 
unangenehm fanden, daß das ganze weibliche 
Neuſtadt Ihnen ſüße Augen machte?“ 


. EEENETESS 


Dienſtag, den 20. September 1898. 
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„Das iſt für mich auf immer vorüber 
ich bin ein anderer geworden.“ 

„Stimmt auffallend, doch wäre es, denke ich 
beſſer geweſen, Sie wären der alte geblieben. 
Auf jeden Fall würden Ste ſich angenehmer die 
Zeit vertreiben.“ 

„Dieſe Zeit, die mir zur Ewigkeit wird!“ 
brach Konrad bitter los. „Wann wird ſie ein 
Ende nehmen? Seien Sie aufrichtig, Baron! 
Kann es nicht anders ſein, ſo ſagen Sie mir 
geradezu, daß ich nichts mehr zu hoffen habe. 
Ich werde es leichter ertragen als dieſe Unge⸗ 
wißheit mit ihren Zweifeln, die mich noch wahn⸗ 
ſinnig machen.“ 

„Aber beſter Freund, ſo werfen Sie doch 
nicht ſogleich wieder die Büchſe ins Korn,“ b:- 
gütigte der Baron, Konrad vertraulich unter den 
Arm faſſend. „Natürlich haben Sie Hoffnung, 
die beſte ſogar. In meinem letzten Briefe an 
Melitta ließ ich Einiges über Sie einfließen 
und erwarte beſtimmt, daß ihre Antwort, die 
in den nächſten Tagen eintreffen muß, die Er⸗ 
laubniß zu einem Beſuche oder wenigſtens zum 
Brief wechſel enthält.“ 

Konrad antwortete nur mit einem Seufzer. 
Er war an ſeiner Wohnung angelangt. Mit 
herzlicher Wärme ſchüttelte ihm Egon die Hand. 

„Vergeſſen Sie nur unſere Schlittſchuhpartie 
nicht .. . darf ich Sie abholen?“ 

„Es wird mir lieb ſein.“ 

„Alſo halb elf .. gute Nacht, träumen Sie 
ſüß von Ihre ſchönen Bewunderin und Herrin!“ 
lachte Egon. 

Die ſüßen Träume ließen auf fi warten. 
Konrad fühlte den Schlaf noch fern. Er warf 
ſich auf den Seſſel vor dem Schreibtiſch, ent⸗ 
nahm einem verſchloſſenen Fach eine Phologra⸗ 
phie Melittas, die ihm Egon nach langem Bitten 
abgetreten, und betrachtete fie mit ſtarren, trüben 
Blicken. 

Faſt fünf Monate waren verfloſſen, ſeit er 
jenen letzten Brief an Melitta Nikolai geſchrieben 
und Egon ihm ihren Beſcheid mündlich mitge⸗ 
theilt hatte: fie erkenne ſeine Freundſchaft mit 
Dank an, fühle ſich aber außer Stande, ihn 
jetzt zu empfangen, und nehme ihm ſein Ehren⸗ 
wort ab, weder weiter an ſie zu ſchreiben, noch 
eine Begegnung zu verſuchen, bis ſie ihm ſelbſt 
die Erlaubniß dazu ertheilen werde. So gerecht⸗ 


„ fertigt dieſes Verlangen in ihrer Lage fein mochte,“ Vorwürfe brachte, 


fühlte ſich Konrad dadurch doch tief verletzt; 
wenn auch nicht ein Wiederſehen, ſo hatte er zum 
mindeſten auf einige freundliche Zeilen von ihrer 
eigenen Hand beſtimmt rechnen zu dürfen ge⸗ 
glaubt. 

Er ging nach Berlin, wohin ihm Egon, als 
der frühzeitige Winter des Hochgebirges ein 
weiteres Nachforſchen nach der noch immer nicht 
gefundenen Leiche unmöglich machte, folgte. Es 
bildete ſich, durch die Verhältniſſe begünſtigt, 
raſch ein engerer Verkehr zwiſchen den beiden 
Männern aus, die einander früher, wenn nicht 
feindlich, ſo doch mit kühler Antipathie gegen⸗ 
übergeſtanden hatten. Als Verwalter des Majorats 
und vorausſichtlicher Erbe genoß Egon nunmehr 
ein bedeutendes Einkommen und einen unum⸗ 
ſchränkten Kredit, lebte ſeinen früheren Gewohn⸗ 
heiten gemäß als reicher Grandſeigneur und riß 
auch den neugewonnenen Freund mit in den 
Strudel der großſtädtiſchen Lebewelt hinein. 

So ſehr dies Konrad anfänglich im tiefſten 
Herzen widerſtrebte, war er doch zu ſchwach, 
den ſtündlich an ihn herantretenden Verlockungen 
dauernd auszuweichen. Sein lebhaftes Naturell 
verlangte nach Zerſtreuung, ſeine unbefriedigte 
Leidenſchaft nach Betäubung, und ſo warf er 
ſich, einem verzweifelnden Schwimmer gleich, 
welcher ſieht, daß er ohne Hilfe das rettende 
Ufer doch nicht erreicht, mitten in die Brandung 
des Weltſtadttreibens. Die Erinnerung an Lichte⸗ 
nau trug nur dazu bei, dieſen Taunel zu ver⸗ 
ſtärken; er gehörte eben zu jenen Naturen, denen 
nichts unerträglicher iſt als das reuevolle Grübeln 
über verlorenes Glück, über eigene Schuld und 
die Ungunſt des Sqickſals, welche nach immer 
neuen Vorwänden ſuchen, ſich die Marter ernſter 
Einkehr in ſich ſelbſt und entſchiedener Umkehr 
auf dem irrenden Pfade zu erſparen. 

Wohl kamen auch ihm ſtille Stunden ernſter 
Selbſtbetrachtung — fo wie jetzt —, in denen 
er ſich ſeine Wankelmüthigkeit bitter vorwarf, 
feſte Pläne für eine geregelte Zukunft faßte, doch 
mit der im Sturm der Leidenſchaſt überſchnell 
aufgegebenen Heimath, mit feinem gebrochenen 
Wort hatte er auch jeden Halt in ſich ſelbſt ver⸗ 
loren. Bereits nach kürzeſter Friſt wurde ihm 
die Einſamkeit, in welcher jeder Sekandenſchlag 
ihm immer ſchmerzlichere Erinnerungen und 


N. 


ihrer gewöhnlichen Taktik ſtürzten ſich die Der⸗ 

wiſche von dem Bergkamm auf die feindliche 
Stellung herab. Aber die Andringenden wurden 
vollſtändig zerſchmettert durch das Feuer der 
Schußwaffen. Die Der wiſche wandten ſich nun 
gegen das britiſche Zentrum, auf welches ſie 
einen wüthenden Sturm aus führten. Eine große 
Streitmacht an Reitern verſuchte dem Bleihagel 
zu trotzen, wurde aber buchſtäblich weggefegt 
und zog ſich zurück, indem ſie das Feld mit 
Leichen bedeckt zurückließ. Um 11 Uhr 15 Min. 

befahl der Sirdar Kitchener Paſcha den Vor⸗ 
marſch in ſtaffelſörmig aufgeſtellten Bataillonen, 

Sobald die Brigaden den an den Nil an⸗ 

grenzenden Bergkamm erreicht hatten, wurde bie 

ezyptiſche Brigade von dem Feinde wieder 

angegriffen. Dieſer hatte ſich unter dem Schutze 

des Kammes wieder geordnet und bildete unter g 
der ſchwarzen Fahne des Kalifen ſelbſt eine 

dicht geſchloſſene Kolonne, um eine äußerſte 

Anſtrengung zu machen und das Geſchick des 

Tages zu wenden. Eine Streitmacht von 15 000 

Mann ſtürzte ſich auf die Sudaneſen, welche 

unterſtützt von dem Feuer der Maximgeſchütze 

tapfer aushielten. Die engliſche Infanterie eilte 

herbei. Die Armee des Kalifen wurde in 

einer Vertiefung überraſcht, ſah ſich dem ver⸗ 

nichtenden Feuer dreier Brigaden und ihrer 

Artillerie ausgefegt und warf ſich in voller 

Flucht nach Omdurman. Nach Erbeutung der 

Fohne des Kalifen begann die engliſche Armee 

um 12 Uhr 15 Min. wieder den Vormarſch 

und beſetzte am Nachmittag Omdurman. 

In unſerer Zeichnung ſind die Haupiphaſen 
des Verlaufs des Kampfes dargeſtellt. Der 
Augenblick, in welchem die britiihe Armee zum 
Angriff übergeht und die Derwiſche vom Nil aus 
nach Weſten abzudrücken ſuckt, um ſie in 
die Wüſte zu drängen und von Omdurman ab⸗ 
zuſchneiden, iſt in unſerer Karte durch Ein⸗ 
zeichnung der Stellung der britiſchen Armee 
vermittelſt ſchräg getheilter Rechtecke verdeutlicht. 
Das Eingreifen der britiſchen Kanonenboote ins 
Gefecht vom Nil aus iſt ebenſalls verdeutlicht. 

Die Trümmer der Armee des Kalifen flohen 
weſtwärts in die Wüſte, er ſelbſt mit wenigen 
Soldaten durch Omdurman durch nach Süd⸗ 
weten, zunächſt den Nil entlang, um ſich nach 
Kordofan bezw. Obeid zu wenden. 


wie ein Menetekel in ſein 
Herz brannte, zur qualvollſten Pein, und dann 
fiel es den klugen Sophismen und der in das 
Gewand heiterer Ledensanſchauung gehüllten Ver 
führung Egons meiſt nicht ſchwer, ihn wieder 
in den Kreis rauſchender Zerſtreuungen zu locken, 
die ihm wenigſtens auf Stunden den Zaubertrank 
des Vergeſſens boten. 

Die endloſen Kämpfe rieben ihn geiſtig wie 
körperlich auf. Daneben ſchwand der Reſt ſeines 
Vermögens in bedenklicher Weiſe dahin. Wenn 
er Geld aus dem Schreibtiſch nahm, fo wagte 
er bereits nicht mehr, ſeinen Kaſſenbeſtand nach⸗ 
zuzählen. So ließ er ſich halt⸗ und willenlos, 
ein Wrack ſeines einſtigen Selbſt, ohne Anker 
und Steuer auf der Fluth eines unthätigen Ge⸗ 
nußlebens, das ihm doch keinen wahren Genuß 
ws 3 alle Hoffnung auf Melitta 
etzend. 

„Einen verlorenen Mann“ hatte er ſich einſt 
Klara gegenüber genannt, jetzt fehlte nur noch 
eines Haares Breite und er war ganz verloren. 

Klara! Lichtenau! 

Welche ſchmerzlich bewegte Gedankenfluth 
dieſe Namen in ihm emporwallen ließen! Er 
hatte keine Nachricht mehr von den Seinigen er⸗ 
halten und verlangte auch nicht darnach. Ein 
Todter wollte, mußte er für fie fein! Daß fie 
ſeiner oft gedachten, daß ſie ihm gern verzeihen 
würden, und beſonders Klara, dieſes janfte, edle 
Herz, wußte er wohl; doch das Band war für 
immer zerſchnitten. Beſſer im ſelbſt heraufbe⸗ 
ſchworenen Sturm unterzugehen, als ſchiffbrüchig 
in den Hafen zurückzukehren, den er als Treulofer 
verlaſſen! 


* 


Gortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Stoffe Tirent aus der Fabrik von 

7 > ein jedem Ma 
„on Elten & Keussan, Crefeld, ben fa 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoſſe. Sammte, iche, und 
Velbets. Man verlange Muſter mit Angabe des Wewinſchten. 


3. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 17. September 1898. — 2. Tag Vormittag. 


Nur die Gewinne üder 160 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr). 
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3. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 17. September 1898. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 160 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewühr). 
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Dienſtzimmer des Herrn Kämmerers in 


legen. 


2 verhältnißmäßiger Haft. 


in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypotheken nesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt diseret u; 
gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


Ausk 
Auskun 
ne 
Berlin W. — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 


Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
— Wissenschaftliche Handschriften-Deutung. 


Bekanntmachung. 


Das in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt im Ziegeleipark belegene ſogenannte 
„Ziegeleigaſthaus“ ſoll mit den dazu 
gehörigen Baulichkeiten vom 1. Oktober d. J. 
ab auf 6 Jahre zum Betriebe der Schank⸗ 


Tuchlager 


eee 3050 Kt) Ge M und if 
bisherige Pacht jährlich 3600 ine | 0 71 
angrenzende cz. 13 Morgen große Wieſe aassgesc 1a ü 
wird dem Pächter auf Wunſch gleichfalls für 


pachtweiſe überlaſſen. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen f 


Herrer-Garderobe 
6. G. Dorau, Thor, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Täglicher Eingang von 
Neuheiten. 


unſerem Bureau I aus, können aber auch 
von demſelben gegen Einſendung von 50 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Pachtluſtige werden erſucht, verſchloſſene 
Angebote mit der Aufſchrift „Angebote auf 
das Ziegelei⸗Gaſthaus“ und der Verſicherung, 
daß Bieter ſich den Pachtdedingungen unter⸗ 
wirft, bis Dienſtag, den 27. d Mts., 
Vormittags 10 Uhr dei uns einzureichen, 
zu welchem Zeitpunkt die Eröffaung im 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 

Jeder Mitbietenbe hat vor der Eröffnung 
der Angebote eine Bietungskaution von 
200 Mk. bei der Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 


Ulmer & Kaun. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1 Et., 
7 Zimmer, nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 11, 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei G. Soppart, Bacheſtr. 17. 
I möbl. Zim. zu verm. Copperncusſtr. 24, J. 


Thorn, den 15. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonnement“ für 

Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. 
Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahrts⸗ 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn, den 2. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dieuſtwechſel am 15. Oktober 
d. Is. ftatifindet. Hierbei bringen wir die 
Poltzei⸗Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder vom 17. Dezem⸗ 
der 1886 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb drei Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mk, im Unvermögensfalle 


Eine Mittelwohnung 


mit Zubehör zu vermiethen Melltenftraße 120 


Die 2. Etage, 
mit Balkon, iſt vom 1. Oktober zu vermieth. 
Louis Wollenberg. Breiteſtraße 34. 


Breitestrasse 29, 


Ecke Baderſtraße, 
ift die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 
Die I. Etage VBäckerſtraße 47 


ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Jacobl. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
Th. Sponnagel, Brauerei. 


4 Zimmer 
zu vermiethen, auch als Lagerraum für 
Möbel geeignet, Culmer Chauſſee 10. 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. October zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60, pt. 


Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 


Thorn, den 14. September 1698. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 
Mittwoch, den 21. Sept. cr., 


von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich in 
Stewken im „Hotel Kaiſerhof“ untergebrachte 
Gegenſtände als 


mehrere Satz Betten, Bett⸗ 
und Leib⸗Wäſche, Servietten, 
Tiſchdecken, Steppdecken, 
Spiegel, Gardinen, Lambre⸗ 
quins, Porzellan und Küchen⸗ 


geſchirr, werthvolle Bilder, l. Sttober zu vermieten. ©. Scharf. 
e der Mohr von 1 Wohnung 
enedig von 2 Zim., Küche und Zubehör vo 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 1. Onion zu lien N 8 
ann? Se . 25 J. Hurzynski, Gerechteſtraße 16. 
2, Ger ollzieher in Thorn a 
Bulls Eine Wohnung 
7 von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 


viele Jahre in einer Hand, umſtändehalber 
zu verkaufen. Wo! ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Das dem Fuhrmann 


Albert Czaikowski 


früher gehörige i 
22 i Ex 
Grundſtück, 
Mocker, Thornerſtraße 75, 
a) Wohnhaus mit 6 darin defindlichen 
Wohnungen, nebſt abgeſondertem Stall mit 
Hofraum und ca fünf Morgen großem Haus⸗ 


garten b) Hintergebäude c) Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtall, Grundſteuer 406 Mk. Nutzungswerth 


behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 

Hohmann, Moder, Bergſtraße. 

Breiteſtraße 16, 2. Etage, 

zu vermiethen. Zu erfragen bei 

M. Loewenson. 

ı Wohnung zu vermiethen Strobandſtraße 8. 

1 Wohnung 
4 Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
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Wohnung zu verm. Meller, Bacheſtr. 12. 


Großes 
7 2 gut möbl. Zimmer, 


Schaufenſter 


80 508 12 85 604 841 81 001 95 208 358 558 624 99 792 956 200 162 820 488 


200 
(200) 67 82 195 456 515 41 68 780 922 83 015 291 301 2 46 516544 95 778 851 62 929 
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Tuchmacherſtraße 4, J. 
Eröffnet Culmerſtraße 7 
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et (200) 908 70 103211 416 628 52 942 
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846 
610 49 950 212 187 80 (200) 225 96 800 8 
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24 960 98 218 006 117 79 292 361.620 72 768 961 74 219 107 203 


aus Eiſenblech, 
ca. Ya m hoch, 40 cm im Lichten weit, 


Gemüllbehültern 


ein Spezial- Handſchuz- und 
Bandagen -Geſchäft 


„eigener Fabrikation“, ſowie recht ſaubere 
Handſchuhwäſcherei. C. Rausch, 
Handſchuhmacher u. Bandagiſt. 
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